
Besprechungen

nämlich der Sorge, der Kommunikatıion und Ebene der Reflexion; Ergänzung gerade nıcht
der Intensität, unterschieden seıin vgl 28), 1n Rıchtung auf systemanzielende Harmonıie,
wobe1l sıch Qquecr Aazu 1mM selben Augenblick sondern 1n Auseinandersetzung mMI1t den Moti-
die rage- un Sınnstruktur stellt (30) Ge- ven des Atheismus un! den jeweıils ENTISPrE-
iragt wiırd nach dem speziıfischen Stellenwert chenden Aporıen der Theologie. Es sollen Iso
der ede VO  ; Gott 1m menschlichen Selbst- SOZUSAgECN 1mM Rückgang den urzeln
vollzug (39) und nach der Zurücknahme un Verbindungen offengelegt werden, A4U5 denen
dem Ausweilis VON Denken (56) 1n phänome- sowohl der Atheismus Ww1e auch die Theologie
nologischer Grundstellung 678) In Absetzung leben

VO: asthetischen un:VO: theoretischen, Biser erreıcht das durch die Betrachtung
ethischen Grundakt möchte Hemmerle die geschichtlicher Zeugnisse vornehmlich Aaus
Struktur des relig1ösen Vollzugs erhellen (68) Kunst, Literatur un: Philosophie, eın Ver-
Davon bleibt das Christliche abzusetzen 1ın fahren, das auffällig den Darstellungen kon-
der Unterscheidung „zwischen dem relig1ös trastıert, dıe ihren Ansatz 1n einer Analyse
allgemeın geltenden Zeugnisschema und dem der aktuellen Sıtuation, 1n statıstischen, PSY-
Zeugniıs Jesu“ (80), Überlegungen, dıe, chologischen und soziologischen Aussagen fin-
„wenı1gstens auch, hinein 1n die konkrete den. Auch der unmıiıttelbar polıtısche Bereich
Siıtuation“ (88) zielen. Deshalb 1St 1m folgen- fällt hier völlıg AUSy die „Zeıchen der Zeıit“
den der Pluralismus des Nebeneinander un sınd tür diese Betrachtung „Zeıchen der (5e-
der des Nacheinander SOW1e die 1ne Sıtua- schichte“. Ebenso erstaunlich 1st der nde
t10N MIit ihrer allen gemeınsamen Verantwor- angedeutete „Ausweg des Wortes“ (85—90),
Cung vgl 92) berücksichtigen. Einen der nıcht 1Ur dem heute fter vorgeschlagenen
Ernsttall stellt das Politische Is solches dar Weg der Praxıs einen vielleicht zunächst
und die 1n dreıitacher Rıchtung laufende irrıtierenden Kontrapunkt ‚9 sondern sıch
Flucht VOoOor ıhm (116 t:) Dıieser Fall ber VCOI- auch ausdrücklich anders als 1n theoretischer
weılst gerade 1n die Aufgabe: die gemeıinsame Argumentatıon als Überantwortung die
Freıiheıit (120 {ft5), die sowohl politisch w1e Dynamık des Wortes der Offenbarung VOI-
auch theologisch relevant 1St n Da{fß steht, „das sıch dem Zug des spekulatıven

123 V.U der Gedanke eintfach ab- Gedankens VO  S innen her widersetzt“ (85
richt, hätte der Korrektur nıcht unterlauten Miıt dem Ziıtat oll auch eın Geschmack der
dürfen, doch wırd durch diesen 7zweıtellos ler gebrauchten Sprache gegeben se1n, die
groben Fehler der Wert dieser Hılfe nıcht stark dem Bann des Ausdrucks der
geschmälert. Neufeld SJ herangezogenen Dıchter, Philosophen und

Theologen stehrt. Wıe s1ie einerselts dem Ver-
fasser siıcher Freunde gewınnen wird, WIFr!

BISER, Eugen: Theologie UN Atheismus. An- S1e für andere eher Hındernis se1n. Nlıches
stöße einer theologischen Aporetik. Mün- dürfte für die immer wiıieder durchdringende
chen Kösel 1972 (Kleine Schriften ZUr Schematik des Dreischritts 1m Autbau dieser
Theologie.) Kart. 11,80 Betrachtung gelten. S50 klar un: elfend diese

Unter den manniıgfaltigen Veröffentlichun- Struktur VO Leser empfunden werden kann,
SCH ZUT Frage des Atheismus aus theologischer dürfte s1ie VO  3 anderen auch mehr als
Perspektive dieses Bändchen Bısers 1in gewalttätiger Eingriff 1n dıe Gegebenheiten
mehr als einer Hınsıcht heraus. Der Unter- abgelehnt werden. ber auch die letzteren

ollten sıch der Sache willen A diesemtitel deutet schon eine Absıcht a die sıch
deutlich VO  w apologetischen der vermitteln- Grund nıcht VO der Lektüre dıspensieren
den Versuchen absetzt. Damıt sınd diese der S1Ce vorzeıt1ig abbrechen. Die Darstellung
Überlegungen ber zugleıich eine Erganzung ZWIingt hıer tast augenblicklich ZUr Stellung-
für die Betrachtung des Verhältnisses VO: nahme, kann ber darum auch doppelt YAUEn

gläubiger und atheistischer Haltung auf der Entscheidung beitragen. Neufeld SJ

D


